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Schreibende erwarten, daß man die Zahl im Genitiv
lese, wenn der Name, wozu sie gehört, im Nominativ
steht?*)

Kaiser Wilhelms
Tritt vollends der Herrschertitel dazu, so pflegt alle

Weisheit zu Ende zu sein. Wie dekliniert man: Herzog
Ernst der Fromme, Kaiser Friedrich der Dritte?
Bei einer vorangestellten Apposition wie Kaiser,
König, Herzog, Prinz, Graf, Papst, Bischof,
Bürgermeister, Stadtrat, Major, Professor,
Doktor, Direktor usw. kommt es darauf an, ob die
Apposition als bloßer Titel, oder ob sie wirklich als Amt,
Beruf, Tätigkeit der Person aufgefaßt werden soll oder
aufgefaßt wird. Im ersten Fall ist es das üblichste, nur
den Eigennamen zu deklinieren, den Titel aber ohne Ar-
tikel und undekliniert zu lassen, also Kaiser Wilhelms,
Papst Urbans, Doktor Fausts Höllenfahrt, Bür-
germeister Müllers Haus. Der Titel verwächst für
das Sprachgefühl so mit dem Namen, daß beide wie
eins erscheinen.**) Im achtzehnten Jahrhundert sagte man
sogar: Herr Müllers, Herr Müllern, nicht: Herrn
Müller (Lessing: Mache er Herr Justen den Kopf
nicht warm!). Im zweiten Falle wird der Artikel zur
Apposition gesetzt und die Apposition dekliniert, dagegen
bleibt der Name undekliniert: des Kaisers Wilhelm,
des Herzogs Albrecht, ein Bild des Ritters Georg.

*) Wie lange soll übrigens noch in der deutschen Schrift der Zopf
der römischen Ziffern weitergeschleppt werden ? Warum druckt man nicht
Heinrichs 8., Ludwigs 14.? Auch in andern Fällen werden die
römischen Ziffern ganz unnötigerweise verwandt. Warum nicht das
12. A r m e e k o r p s , warum immer das X I I . Armeekorps? Fast
alle unsre Historiker scheinen zu glauben, es klinge gelehrter, wenn sie
schreiben: im X V I I I . J a h r h u n d e r t . Eigentlich sollte man im
Druck überhaupt Ziffern nur für das Datum und für rechnungsmäßige,
z. B. statistische, finanzielle, astronomische Angaben verwenden, also
nicht drucken: Unser Leben währet 70 Jahre. Vornehme Druckereien
haben sich auch früher so etwas nie erlaubt. Von den Zifferblättern
unsrer Uhren verschwinden erfreulicherweise die römischen Ziffern immer
mehr.

**) Daher schreibt man auch auf Büchertiteln: Von P f a r r e r
Hansjakob, von Prof. A. Schneider (statt von dem Professor), wo
bloß der Titel gemeint ist.
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Freilich geht die Neigung vielfach dahin, auch hier die
Apposition undekliniert zu lassen, z. B. des Doktor
M ü l l e r , des Professor Albrecht. Treten zwei Ap-
positionen zu dem Namen, eine davor, die andre dahinter,
so ist für die voranstehende nur die erste der eben be-
sprochnen beiden Arten möglich, also: die Truppen
Kaiser Heinrichs des Vierten, das Denkmal König
Friedrichs des Ersten, eine Urkunde Markgraf
Ottos des Reichen, die Bulle Papst Leos des
Zehnten. Beide Appositionen zu deklinieren und den
Namen undekliniert zu lassen, z. B. Königs Christian
des Ersten, des Kaisers Wilhelm des Siegreichen,
wirkt unangenehm wegen des Zickzackganges der beiden
Kasus (Genitiv, Nominativ, Genitiv).*)

Leopolds von Ranke oder Leopold von Rankes?
Verlegenheit bereitet vielen auch die Deklination

adliger Namen oder solcher Namen, die adligen nach-
gebildet sind. Soll man sagen: die Dichtungen Wolf-
rams von Eschenbach oder Wolfram von Eschen-
bachs? Richtig ist — selbstverständlich — nur das erste,
denn Eschenbach ist, wie alle echten Adelsnamen, ein Orts-

*) Eine Geschmacklosigkeit ist es, vor derartige Appositionen, wo
sie wirklich den Beruf, das Amt, die Tätigkeit bedeuten, noch das
Wort Herr zu setzen: der Her r Reichskanzler, der Her r
Erste (!) S t a a t s a n w a l t , der Herr Bürgermeister , der Herr
S t a d t v e r o r d n e t e , der Herr Vorsitzende, der Herr Di-
rektor , der Herr Lehrer (die Herren Lehrer sind während der
Unterrichtsstunden nicht zu Sprechen), der Herr Königliche Ober-
förster, der Herr Organist , der Her r Hilfsgeistliche, sogar
der Herr Aufseher, der Herr Expedient, die Herren Be-
amten usw. Wenn das Herr durchaus zur Erhöhung der Würde
dabeistehen soll, so gehört es unmittelbar vor den Namen: der Ab-
geordnete Herr Götz, der Organis t Herr Schneider, der
Hilfsgeistliche Herr Richter usw. Fühlt man denn aber gar
nicht, daß der Reichskanzler, der Bürgermeister und der
Direktor viel vornehmere Leute sind als der Herr Reichs-
kanzler , der Herr Bürgermeister und der Herr Direktor?
Wie vornehm klangen die Theaterzettel der Meininger, wie lächerlich
klingt eine Liste der Prediger des nächsten Sonntags, wenn sie alle
vom Superintendenten bis herab zum letzten Kandidaten als Her ren
aufgeführt sind! Das allerlächerlichste sind wohl die Herren Mit-
glieder. Wie heißt denn davon die Einzahl? der Herr Mitglied?
oder das Herr Mitglied?


